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242 Sie B e rn er SB o ch e Sr. 9

£)ie Sße^narrctt
©tgäblung Oon Otto gitmifer tfortfefcung.

Söäbrenb SaPob Bufer berart offen gu SBerfe ging, betrieb
Daniel ©rieber bie Süftion für ben SSüntetroeg oorfirfjtig unter
oier 2lugen. ©eine Söerbung ooügog ficb in ben oerfrf)toiegenen
SBohmmgetx ber Sofamenter, ibie er näcbtficberroeife burcb Hin«
tertürcfjen betrat unb roieber oerfieß. 2tftes, roas er in ben he«

roegten SBocßen unternahm, roar mit einem Schimmer bes ®e=

beimniffes umgeben, ©efcßah es, 'bafr er in ber Dorfgaffe ange=
fprocben tourbe, bann guette er bie ©ebufter unib fteüte fieb fo,
als fümmere ihn ber SBegbau niebt im geringften. Sie ibn je«

boeb näher fannten, machten ficb Pein Hebt baraus, baft 3aPoh
Bufer mit einem gefährlichen ©egner gu reebtten baben roerbe.
Slües mit Bebacbt anpaefenb unib oerbiffen auf fein Siel guftre«
benb, mar ©rieber nicht ber 3Jlann, ber ficb überrennen fieb. ®r
batte etroas nom ©rnft ber Heimarbeiter mitbefommen, bereit
©ebeiben auf bie ÄonjunfturfcbtoanPungen in ber ©eibertbanb«
roeberei angetoiefen mar. ©ooief ftanb feft, baß auch e r feine
SSinen fegte; aber mann unib to a er fie fpringen Iaffen mürbe,
raubte niemapb oorausgufagen. Durch bie nächtlichen ©änge
©riebers beunruhigt, polterte ber ©feIroeg«Bote im „ fient en"
unoerblümt:

„Sem langen ffitenb roerbe ich bas SSau trou rfs b a nbroerf
beigeiten fegen!"

Ser ©emeinberat oon Haftenegg batte eine rafebe, unoor«
eingenommene Bebanbfung ber beiben oon ber fantonalen
Baubireftion ausgearbeiten unb berechneten Srojefte guge«
fiebert. Sas biuberte freilich nicht, bab roeit über ben einge«
räumten Sennin hinaus alle erbenftieben Sleimmgsoerfcbieben«
beiten einanber in ben Haaren tagen. Sauern, bie beifpiefsroeife
am ©fefroeg ein Sfecferlein befaben, roaren aus reiner furcht,
einen ©ebubbreit ihres fianbes abtreten gu müffen, ffeuer unb
ff famine für bie 3Siintetroeg«Korreftion: unb aus bem nämlichen
©tgennuß befürworteten jene, bie am Slüntetroeg ein ©tiieffein
©rbe Ihr eigen nannten, ben 2tusbau bes ©felroeges. ©o oer«
morren unb roiberfpruebsooff läpperte afies freugroeis burchein«
anber, bab es falomonifcber SBeisheit heburft hätte, öffentliches
unb prioates Sntereffe fäubertieb gu trennen. 2tfs bie Sotftanbs«
arbeiten in alten übrigen Krifengemetnben tängft in uoffer 2tus=
fübrung begriffen roaren, rooate in Haftenega ber Kampf noch
unentfehieben hin unb her. Safts bie fcbroebenbe ffraae nicht in
tunlicher Kiirge abgePfärt merbe. fo müffe mit ber ©treichunq
bes Krebites gerechnet roerben, brobte ber Begierungsrat. ©r
mat am ©tube ber ©ebulb.

Siefen 2Binf mit bem Saunpfabf fchrieben fich bie Kirch«
türmpofitifer oon Haftenegg immerhin hinter bie Obren, fobaß
fich im groeiten Sahr bes Sebattierens boch aflmähfich eine
überroiegenbe Stimmung gugunften bes ©felroeges aibgugeicfmen
begann. Sanief ©rieber. ber bie 2tbbr(icfefung feiner ffirfotgs«
ausrichten genau oerfofnte. geigte gur Serronnberung bes Dor«
fes feine Sour oon ©nttäufchung. Slit oerfchfoffenem ©eficht
unb mit unheimlichem ©chroeigen tag er roie fonft feinen Bfficb*
ten ob. Sa. er oergichtete fogar barauf. weitere llnterftiihuna
bes Sliintefroeo«Sroieftes ju geroinnen. Sie Singe mochten ae=

ben, roie fie eben roofften. 2tuffaüenb roar nur. baft er iebt
manchmal gange Sage auswärts oerroeifte. ohne bob über fei«

nen 2fufentbatt etroas Beftimmtes in ©rfohrung gebracht roer«
ben fonnte. Sie Haftenegger fteeften bie Köpfe gufammen unb
munfetten bies unb jenes; einige ftreuten fogar aus. Snnief
©rieber fei feiner ffrau untreu gerosrben. unb er roifbere in
fremben Seoieren. Sie ©eriiehte um ben 9Rüntefroeg=f8oten
fchoffen roie bie ^Sifge nach fftegenroetter aus ber ©rb».

Sa fob 23ufer, ber ficb burch bas ©ebaren bes SubrPoflegen
irgenbroie perfönlich betroffen fühlte, fchöpfte S erb acht, llnb fein
Hafi auf ben unbereebenbaren ©egenfpiefer trieb noch fräftiger
ins Kraut. Seffen ungeachtet freute er fich geräufebooft bes ge=

fieberten Sieges, unb in ber Sinte aerfiinbete er äffen, bie es

hören roofften, bah fich bas ©ute noch immer Sahn gebrochen
habe. Sennocb roiirgte ihn etroas im Haffe, bas ihm guroeilen
bas ffiort oerfebfug. 2Bie, roenn es am ©nbe boch noch lieber«
rafebangen gab? llnb bie Sorfcbttfyforbeeren affgit früh oerroet«
Pen?

Sit mühfgm fich hinfchfeppenbeii Serbanblungen groifchen
Staat unb Haftenegg fam man im groeiten Kriegsjahr enblich
fo roeit, bah bie über ben Stegbau gu entfeheibenbe auherorbent«
liehe ©emeinbeoerfammlung angefefet roerben fonnte. ©ine 2öo=

che oor ber 2Ibftimtnung ereignete fich ein Smifcbenfaff, ber bie
Sufpityung bes börffieben Konffiftes erfchrecfenb beleuchtete.

©s mar ein Hochfommernachmittag, ben bie SeoöIPerung
gur ©inbringung bes Heues benüfete. Hohenegg lag roie aus«
geftorben auf bem breiten Surariicfen. lieber bie roeihen unb

grauen Häuferfaffoben tief ein feines fiiebt« unb ffarbenfpief,
unb in ber gefammeften ©tiffe ber Sorfftrohe, bie nur oom ©e«

funtm ber Sienen leife ifchroang, fehlen bie Seit für eine Steife
ftiffgufteben.

3n bie friebliche Sube holperte oom Slüntef her bas ®e=

fährt Sanief ©riebers. Dürftig oom beißen Sufftieg aus bem
Tai ber Sötet febrte er ausnahmeroeife heim „fieuen" an, ohne
©efahr gu taufen, oon einer gröfertben Sanbe empfangen, aus«

gefragt unb gebänfeft gu roerben. ©ntfebfoffen betrat er bie teere

©aftftube unb lieh fich ein ©fas unb nod) eines reichen. Doch

ba er nicht gu ben ausgepechten Seebern gehörte unb ihm ber
fföhntag fchroer in ben Knochen tag, übernahm ihn ber gefinbe
©cbfaf.

©er Sufaft rooftte, bah gang gur llngeit auch Safoh Sufer
hei ber Sinte oorfuhr. ©eine Slähre roar es geroobnt, bah hier
oor ber enbgiiftigen HeimPebr ein feiyter fiöfchbaft eingefchaftet
tourbe; aber fo früh am Sachmittag hatte ihr Stelfter nod) fetten
aus bem llnterfartb ins Dorf guriiefgefunben. Heute traf es

fich übrigens rounberbar, benn bereits roar bie Kamerabin oom
Stiintetroeg gur Steife. Die beiben Xiere hatten oon ben ge=

(egentfiebett Segegnungen ber ein freunbnachharliches Serbätt«
nis gueinamber geroonnen. 2tts ber fchon ein roenig angefäufette
Fuhrmann ©riebers SSagen erfannte, gab er ein ©efauche oon
fich, bas fich ausnahm roie bas Sutten einer nnfabrenben
SampffoPomotioe, bann ftampfte er übellaunig über bie brei
Xreppenftufen in bie Stirtfchaft.

SterProiirbigerroeife blieb es brin gunäcbft oofffommen ftiff.
Sfür ben oberflächlichen Betrachter fchienen bie groei Stärtner
ooneinanber überhaupt feine So tig gu nehmen. Seber hatte ein
eigenes Xifcbchen mit Befchtag belegt, unb ffront gegen ffront
hoeften fie ba unb — fcbliefen. 2tfs hätte fie ber unerguicffiche
SBegftreit innerlich ausgehöhlt unb abgeftumpft, boten fie bas

liebliche Bitb groeier Kättge, bie in ihren alten Tagen Pein 5fiäf«

fertein mehr gu trüben oermochten. Daniel ©rieber hatte bie
langen, bünnen 2lrme, bie ben Sängen einer ©pinne glichen,
oor fich auf ben Xifcb gebreitet unb ben angegrauten ©trübet«
Popf roobfig in einen ©ttbogen gePufcheft, roähretib bas HenPel«

alas mit einem abgeftanbenen Bierreft am äuherften Sanbe ber
Statte ftebte. S a fob Bufer bagegen fah aufrecht, ben Dherförper
an bie ©tuhffebne guriicPaefebnt unb bas gebitnfene, rofange«
faufene Haupt leicht feitfich gur ©chufter geneigt. Doch fonnte
man baran groeifetn, oh er tatfächfich eingenictc mar, ober ob

er fich nur fo fteüte. Bisroeilen fehlen es nämlich, ofs belauere
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Während Jakob Buser derart offen zu Werke ging, betrieb
Daniel Grieder die Aktion für den Müntelweg vorsichtig unter
vier Augen, Seine Werbung vollzog sich in den verschwiegenen
Wohnungen der Posamenter, «die er nächtlicherweile durch Hin-
tertürchen betrat und wieder verließ. Alles, was er in den be-
wegten Wochen unternahm, war mit einem Schimmer des Ge-
heimnisses umgeben. Geschah es, baß er in ber Dorfgasse ange-
sprachen wurde, dann zuckte er die Schulter unb stellte sich so,
als kümmere ihn ber Wögbau nicht im geringsten. Die ihn ie-
doch näher kannten, machten sich kein Hehl «daraus, baß Jakob
Buser mit einem gefährlichen Gegner zu rechnen haben werde.
Alles mit Bedacht anpackend und verbissen auf sein Ziel zustre-
benb, war Grieder nicht der Mann, ber sich überrennen ließ. Er
hatte etwas vom Ernst ber Heimarbeiter mitbekommen, «deren

Gedeihen auf «die Konjunkturschwankungen in «der Seidenband-
weberei angewiesen war. Soviel stand fest, baß auch e r seine
Minen legte? aber wann und ws er sie springen lassen würde,
wußte niemand vorauszusagen. Durch die nächtlichen Gänge
Grieders «beunruhigt, polterte 'der Eselweg-Bote im „Leuen"
unverblümt:

„Dem langen Elend werde ich «das Maulwurfshandwerk
beizeiten legen!"

Der Gemeinderat von Haltenegg hatte eine rasche, unvor-
eingenommene Behandlung der beiden von ber kantonalen
Baudirektion ausgearbeiten und berechneten Projekte zuge-
sichert. Das hinderte freilich nicht, «daß weit über 'den einge-
räumten Termin hinaus alle erdenklichen Meinungsverschieden-
heiten einander in den Haaren lagen, Bauern, «die beispielsweise
am Eselweg ein Aeckerlein besaßen, waren aus reiner Furcht,
einen Schuhbreit ihres Landes abtreten zu müssen. Feuer und
Flamme für «die Müntelweg-Korrektion: und aus dem nämlichen
Eigennutz befürworteten jene, die am Müntelweg ein Stücklein
Erde «Ihr eigen nannten, den Ausbau «des Efelweges. So ver-
worren und widerspruchsvoll läpperte alles kreuzweis durchein-
ander, «daß es salomonischer Weisheit «bedurft hätte, öffentliches
und privates Interesse säuberlich zu trennen. Als «die Notstands-
arbeiten in allen übrigen Krisengemeinden längst in voller Aus-
führung begriffen waren, wogte in Haltenegg «der Kampf noch
unentschieden hin und her, Falls «die schwebende Frage nicht in
tunlicher Kürze abgeklärt werde, so «müsse mit der Streichung
«des Kredites gerechnet werden, drohte ber Regierungsrat, Er
war am Ende der Geduld.

Diesen Wink mit «dem Zaunpfahl schrieben sich die Kirch-
turmpolitiker von Haltenegg immerhin hinter «die Obren, sobaß
sich im zweiten Jahr des Debattiereng doch allmählich eine
überwiegende Stimmung zugunsten «des Eselweqes «abzuzeichnen
begann, Daniel Grieder. der die Abbröckeluna seiner Erfolgs-
auslichten genau verfolgte, zeigte zur Verwunderung des Dor-
fes keine Svur von Enttäuschung. Mit verschlossenem Gest-bt
und mit unheimlichem Schweigen lag er wie sonst seinen Mich-
ten ob. Ja. er verzichtete sogar «darauf, weitere Unterstützung
des Müntelweg-Proiektes zu gewinnen. Die Dinge mochten ae-
hen, wie sie eben wollten. Auffallend war nur, «daß er ietzt
manchmal ganze Tage auswärts verweilte, ohne baß über sei-

nen Aufenthalt etwas Bestimmtes in Erfahrung gebracht wer-
den konnte. Die Haltenegger steckten «die Köpfe zusammen «und

munkelten «dies und jenes: «einige streuten sogar aus, Daniel
Grieder sei «feiner Frau untreu geworden, und er wildere in
fremden Revieren. Die Gerüchte um den Müntelweg-Boten
schössen wie b-ie Pilze nach Regenwetter aus der Erd».

Jakob Buser, ber sich «durch «das Gebaren des Fuhrkollsgen
irgendwie persönlich «betroffen fühlte, «schöpfte Verdacht. Und sein
Haß auf «den «unberechenbaren Gegenspieler trieb noch kräftiger
ins Kraut, Dessen ungeachtet «freute er sich «geräuschvoll des ge-
sicherten Sieges, unb in ber Pinte verkündete er allen, «die es

hören wollten, baß sich «das Gute noch immer Bahn gebrochen
habe. Dennoch «würgte «ihn etwas im Halse, das «ihm zuweilen
das Wort verschlug. Wie, wenn es am Ende doch noch Ueber-
raschungen gab? Unb «die Vorschußlorbeeren allzu früh verwel-
ken?

In mühsam sich «Hinschleppenden Verhandlungen zwischen
Staat und Haltenegg kam «man im zweiten Kriegsjahr endlich
so weit, daß «die über «den Wegbau zu entscheidende außerordent-
liche Gemeindeversammlung angesetzt werden konnte. Eine Wo-
che vor der Abstimmung ereignete sich ein Zwischensall, der «die

Zuspitzung des dörflichen Konfliktes «erschreckend beleuchtete.

Es war ein Hochsommernachmittag, «den die Bevölkerung
zur Einbringung des Heues benützte, Haltenegg «lag wie aus-
gestorben «auf dem breiten Iurarücken, Ueber die weißen und

grauen Häuserfassaden lief ein feines Licht- «und Farbenspiel,
und in «der gesammelten Stille «der Dorfstraße, «die nur vom Ge-
«summ «der Bienen leise schwang, schien «die Zeit für eine Weile
stillzustehen.

In die friedliche Ruhe holperte vom Müntel her das Ge-

fährt Daniel Grieders. Durstig vom heißen Aufstieg alls dem
Tal «der Rötel kehrte er ausnahmsweise beim „Leuen" an, ohne
Gefahr zu laufen, von einer grölenden Bande empfangen, aus-
gefragt und gehänselt zu werden. Entschlossen betrat er die leere

Gaststube und «ließ sich «sin Glas und noch «eines reichen. Doch
«da er nicht zu «den ausgepechten Zechern gehörte unb ihm -der

Föhntag schwer in den Knochen lag, übernahm ihn «der gelinde
Schlaf.

Der Zufall wollte, baß ganz zur Unzeit auch Jakob Buser
bei «der Pinte vorstchr. Seine Mähre war es gewohnt, daß hier
vor «der endgültigen Heimkehr ein letzter Löschhalt eingeschaltet
wurde: aber so früh am Nachmittag hatte ihr Meister noch selten

aus dem Unterland ins Dorf zurückgefunden. Heute traf es

sich übrigens wunderbar, «denn bereits war die Kameradin vom
Müntelweg zur Stelle, Die beiden Tiere hatten von den «ge-

legentlichen Begegnungen her ein freundnachbarliches Verhält-
nis zueinander gewonnen. Als der schon ein wenig angesäuselte
Fuhrmann Grieders Wagen erkannte, gab er ein Gefauche von
sich, bas sich 'ausnahm wie das Pusten einer anfahrenden
Dampflokomotive, bann stampfte er übellaunig über die drei
Treppenstufen in «die Wirtschaft.

Merkwürdigerweise «blieb es «drin zunächst vollkommen still.
Für den oberflächlichen Betrachter schienen die zwei Männer
voneinander überhaupt keine Notiz zu nehmen. Jeder hatte ein
eigenes Tischchen mit Beschlag belegt, und Front gegen Front
hockten sie da und — schliefen. Als «hätte sie der unerquickliche
Wegstreit innerlich ausgehöhlt und abgestumpft, boten sie das
liebliche Bild zweier Käuze, «die in ihren alten Tagen kein Wäs-
serlein mehr zu trüben vermochten, Daniel Grieder hatte «die

langen, «dünnen Arme, «die den Fängen einer Spinne glichen,
vor sich auf «den Tisch gebreitet und den angegrauten Strubel-
köpf wohlig «in «einen Ellbogen gekuschelt, während das Henkel-
«glas mit einem abgestandenen Bierrest am äußersten Rande ber
Platte klebte, Jakob Buser dagegen saß «aufrecht, «den Oberkörper
an «die Stuhllehne zurückgelehnt und das «gedunsene, rotange-
laufene Haupt leicht «seitlich zur Schulter geneigt. Doch konnte
«man «daran zweifeln, ob er tatsächlich eingenickt «war, oder ob

er sich nur so stellte. Bisweilen schien es nämlich, als belauere



©r. 9 Sie © e r n e r 2B o cfc e 243

er unter beut lets bewegten iSugeniiib beroor feinen geinb -unb

als 311 cte ihm ber Sah um ibie ©iimbtuinfel.
Sas Seroierfräulein, ©intenwirt Stnüslis au länb'licher

Scpnfjeit erblühte ältefte lochtet', mar oorn beim genfter mit
einer Säfelei befchäftigt. ©on Seit 3U Seit frtjaute fie nach bem
©egelflanb in ben ©läfertt ihrer ©äfte ober beobachtete oer»

formen auf ben leeren ©Iah hinaus. Sie aw-ei ftutnmen ©oten,
bie fienchen lange nicht mehr beifammen gefeben hatte, beun»
ruhigten fie. Sie 2ltmofpbäre her nach ausgebrannten Sturm
pen riecbenben Scbanfftube mar mit ©leftriaität geloben. ©in
©emitter brobte, Unheil f©weite im ©aum.

©löblich hob Saniel ©rieber ben Stopf unb fchlugbie Singen
auf. UBie er ben gubrmann ooin ©felmeg gemährte, hufcbte ein

Sächeln über fein bärtiges ©eficht. ©s mar ein Sächeln, oon
bem man muhte, oerlieh es einem ©ebauern aber ber ©er»
achtung Slusbrucf. ©alb barauf fiel er wieber in ©leichgültigfeit
utib Schlaf. 3afob ©Ufer blinzelte iura unb hämifch.

Sur© bie offene Sûre fab man bie beiben ©ferbe, hie ficb

mit bett weichen ©uftern aa-rt befchnupperteir. ©ei ihnen berrfcb»
ten griebe unb ©ernunft, irtbes in ber ©inte 310ei Serie auf ber
Sauer lagen, Öenen «s bie ©alle reiste, bie Suft bes gleichen
Sorfes miteinaniber atmen 311 müffen.

©ine ©eringfügigfeit bricht ben Strieg 00111 Saun. Saniel
©riebers Sugtier, bem aine ©remfe auffähig ift, fchnellt mit bem
Stopfe nach bem frechen gnfett, fob aft bie Stumwetglöcfcbeii er*
fehreeft au läuten beginnen, ©rieber, ber feine Sifel am ®e=

bimtnel fennt, jueft a ont Xifcbe hoch unb auf bie ©eine, ©r sielt
utificher an ©ufer oorbei auni 2lusgang, wobei er, noch ein bifp
eben böfig unb benommen, bas ©leichgeroicht oerfehlt unb ben
bäfen ©achbar in bie Seite ftöfjt. Sas ift ber gunfe ins ©uloer=
fah.

©tit einer ©elaffenheit, als bauble es ficb um bas Selbft»
oerftänblichfte ber 2Belt, faffen fie roortlos an. ©s ftellt fich fo»

fort heraus, bah ber unterfehte unb behenbere ©ufer im ©or=
teil ift. Um feine Ueb erleg enbeit ausgufoften, macht er fich an
feinem ©egner anfänglich nur mit halbem ©ruft ju fchaffen.
©rieber aber -ift oon ber erften Sefunbe ab mit g anaer, ehrlicher
Seele beim Smeifampf. ©s eiitfprichtburchaus feiner 21 rt, etroas
©egonttenes, felbft wenn es ihm aufgenötigt worben ift, bis
ans gute ober fcblitnme ©rtbe ausaufeebten.

Sunächft flehen fie noch aufrecht unb halten fich feuebenb
umfchlungen. Start im 2lrm unb ein Xiger an ©erfcblagenbeit,
roettn es barauf anfommt, wäcbft ©ufer rafch in fcharfe ©auf»
luft hinein. Ungeübt, hoch in tobernbem Sah umfreifen fie ein»

anber, um günftige ©riffe 3U erbafebett. Sann gelingt es ©ufer,
ben baumhohen ©rieber au unterlaufen unb ihm ben Säten 31t

ftellen. ©in Xifcb fliegt aur Seite, iunb im fracheuben Sinftura
reiht her Sange ben Kursen mit. Sie wälaen fid; am ©oben,
fie fluchen unb ächaen unb trachten einanber nach ber ©urgel.
Umfonft. Sa mechfelt ©ufer bie bisherige Xaflif: er oerfucht,
fich aus ber Umflammerung au töfen, ©rieber auf ben ©liefert

3U brehen unb ihm bas Suie auf bie ©ruft au fefeen. Slber feine
Straft reicht ibagu nicht aus; er wirb tote oon einem ©ifenhafen

feftgehaiten, unb bie ©ntfeheibung aiebt fich länger hinaus, als
man hätte glauben fönnen. ©ine turje ©auf-e tritt ein. ©uftenb
oerfchtiaufen bie ©rmübeten, unb man erwartet, bah fie nun»
mehr aufftehen werben, um as gut fein au laffen. Soch im Um»
fehen nimmt bie Seilerei eine gefährliche ©Senbung.

Sur© eine Sift oermag ber gubrmann 00m ©felweg fich

um einige Soll aufauriebten unb 00m nächften Xifcb einen Sürth»
holaftein au erlangen, ©efinnungslos holt er barrtit aus unb ift
im ©egriff, bem ©ofamenterboten, beffen gilabut in eine ent»

fernte ©efe gerollt ift, ben ftruppigen Schäibel au aerfchmettern.
gräulein Stnüsli fpringt mit gellertbem filuffcfjrei herbei, um bie
Streithä-hne auseinanberaubringen, beoor bas llnglücf gefchehen
ift.

„Sau nur au, bu Sump!" befebmört ihn Saniel ©rieber,
hilflos, faft attbächtig hingegeben an ben fragwürbigen ©enuh,
in ber nächften Sefunbe niebergeftreeft au werben.

Soch ©ufer aö-gert betreten, ©r weih auf einmal nicht mehr,
was er tun Ober laffen foil, unb fchaut fich ratfuibenb um. ©tit
leichter ©tühe entwinbet ihm Seuchen ben Sünbbolaftein, aus
beffen ©ecb-er noch ein ©efteben 2lfd)e ftäubt. Saniel ©rieber
liegt ftill am ©oben unb oerfolgt mit grimmigem ©ebauern
ben überrafchenben 2lusgang.

„3hr fülltet euch fchätnen, am heiterhellen Sag foleben ©a»
bau ju machen!" weift gräulein Snüsli bie beiben 2llten aurecht,
„©ottlöb, geht bie blöbe ©aigerei bemnächft au ©nbe, es gibt in
Saitenegg nachgerabe feinen ©tenfehen mehr, ber oon ber trau»
rigert Seuche nicht angefteeft ift. Statt aufammenaufteben unb
einanber au helfen, bringt ihr bas ganae Sorf in ©erruf. Unb
bas wollen ©tänner fein? ©fui!"

Siefe Stanbrebe fuhr ben Äracbbalbern wie ein reinigenbes
©ewitter ins ©emüt, fobah jeber für fich fo ur.gefäumt wie
möglich bas greie au gewinnen fuchte.

„Su Satansaiäbcben, mit ibir ift fcheint's nicht gut Äirfchen
effett!" fnurrte ©ufer im 2lbgang, währenb fiel) Saniel ©rieber
umfichtig auf bie bünnen ©eine räfette, feinen Sut einholte unb
bei ber Xüre oerlegen flehen blieb.

„Seuchen, bu Saft bie ©3ahrheit gefprochen. ©ichts für un*
gut."

©lit ibiefer ©ntfchulbigung trat auch er auf ben befonnten
©Iah hinaus, tätfchelte feinem ©ferb ben Sals unb holperte
baoon.

©s war höcbfte Seit, bah erobtich bie ©ntfeheibung fiel. Sal*
tenegg war oon einem gieber heimgefucht, oon bem es gerüttelt
unb gefcbiittelt würbe, ©icht genug, bah fein Sorfgenoffe bem
aubern mehr traute, hatten fich über ber fchwebenben grage fo*
gar bie nächften ©erwanbten entaweit. 2ln manchem Serb, wo
©ater unb Sohn in Sachen 2Begbau an oerfchiebenen Striefen
aogen, waren her Unfriebe unb bie Stoiberei au ©oft. Unb in ben
lehten ©ächten oorber ©emeinbeoerfammlung fcherbelte ba unb
bort eine genfterfcheibe. 2luch bie grau bes ©oten ©rieber
wifchte eines ©lorgens eine Schaufel ooll ©lasfplitter unb ®e«

raniumfehoffe aufammen. Schluh folgt.

S3orfrüchlt0änacl)t
©leint gangen i bür b'©acht.
©s rägnet Ips. Ser 2Bäg ifch wpt.
U was mi efo 3'fribe macht,
3 weih nib rächt, woran es Igt.

3 lofen a bätn ©öge aue
U fefee langfam Schritt oor Schritt.
Ser 2l<berbobe trinft bis gnue.
2S3ie frrni ©lufig tönt es -mit.

©om lt)fe ©ägen überftübt
2lm ÏBâgranb ftange b'Singe ba.
©Ii fchmöcft ar Suft a, wie=n=e3 trpbt.
3 möchti ftungelang fo g a

Sie Xröpfti trummlen uf mtjm Suet,
©s rägnet -mi fo hiibfchli t).
©lir ifch fo wohl, fo froh, fo guet:
©s tüecht mi, morn müeft grüehlig ft)!
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er unter dem leis bewegten Au g en ltd hervor seinen Feind und
als gucke ihm der Haß um die Mundwinkel.

Das Servierfräulein, Pintenwirt Knüslis zu ländlicher
Schönheit erblühte älteste Tochter, war vorn beim Fenster mit
einer Häkelei beschäftigt. Von Zeit zu Zeit schaute sie nach dem
Pegelstand in den Gläsern ihrer Gäste oder beobachtete ver-
sonnen auf den leeren Platz hinaus. Die zwei stummen Boten,
die Lenchen lange nicht mehr beisammen gesehen hatte, beim-
ruhigteil sie. Die Atmosphäre der nach ausgebrannten Stum-
pen riechenden Schantstu-be war mit Elektrizität geladen. Ein
Gewitter drohte, Unheil schwelte im Raum.

Plötzlich hob Daniel Grieder den Kops und schlug die Augen
aus. Wie er den Fuhrmann voin Eselweg gewahrte, huschte ein

Lächeln über sein bärtiges Gesicht. Es war ein Lächeln, von
dem man wußte, verlieh es einem Bedauern oder der Ver-
achtung Ausdruck. Bald darauf siel er wieder in Gleichgültigkeit
und Schlaf. Jakob Buser -blinzelte kurz und hämisch.

Durch die offene Türe sah -man die beiden Pferde, die sich

mit den weichen Nüstern zart beschnupperten. Bei ihnen herrsch-
ten Friede und Vernunft, indes in der Pinte zwei Kerle auf der
Lauer lagen, denen -es die Galle reizte, die Luft des gleichen
Dorfes miteinander atmen zu müssen.

Eine Geringfügigkeit bricht den Krieg vom Zaun. Daniel
Grieders Zugtier, dem -eine Bremse aussätzig ist, schnellt mit dem
Kopse nach dem frechen Insekt, sodass die Kummetglöckchen er-
schreckt zu läuten beginnen. Grieder, der seine Lisel am Ge-
bimmel kennt, juckt vom Tische hoch und aus die Beine. Er zielt
unsicher an Buser vorbei zum Ausgang, wobei er, noch ein biß-
chen dösig und benommen, das Gleichgewicht verfehlt und den
bösen Nachbar in die Seite stützt. Das ist der Funke ins Pulver-
saß.

Mit einer Gelassenheit, als handle es sich um das Selbst-
verständlichste der Welt, fassen sie wortlos an. Es stellt sich so-

fort heraus, -daß der untersetzte und behendere Buser im Vor-
teil -ist. Um seine Ueb erleg enheit auszukosten, macht er sich an
seinem Gegner anfänglich nur mit halbem Ernst zu schaffen.
Grieder aber ist von der ersten Sekunde ab mit -ganzer, ehrlicher
Seele beim Zweikampf. Es entspricht durchaus seiner Art, etwas
Begonnenes, selbst wenn -es ihm aufgenötigt -worden ist, bis
ans gute oder schlimme Eüd-e auszufechten.

Zunächst stehen sie -noch aufrecht und -halten sich keuchend

umschlungen. Start im Arm und ein Tiger an Verschlagenheit,
wenn es -daraus ankommt, wächst Buser rasch in scharfe Rauf-
lust hinein. Ungeübt, -doch in loderndem Haß umkreisen sie ein-
ander, um günstige Griffe zu erhäschen. Dann gelingt es Buser,
-den baumhohen Grieder zu unterlaufen und ihm den Haken zu
stellen. Ein Tisch fliegt zur Seite, -und im krachenden Hinsturz
reitzt der Lange den Kurzen mit. Sie wälzen sich am Boden,
sie fluchen und ächzen -und trachten einander nach der Gurgel.
Umsonst. Da wechselt Buser die bisherige Taktik: er versucht,
sich -aus der Umklammerung zu lösen, Gri-ed-er auf den Rücken

zu drehen und ihm -das Knie aus die Brust zu setzen. Aber seine

Kraft reicht dazu nicht aus: er -wird wie von einem Ei-senh-aken

festgehalten, und die Entscheidung zieht sich lmrger hinaus, als
man hätte glauben können. Eine kurze Pause tritt ein. Pustend
verschnaufen die Ermüdeten, und man erwartet, daß sie nun-
mehr ausstehen werden, um «6 -gut sein zu lassen. Doch im Um-
sehen nimmt die Keilerei eine gefährliche Wendung.

Durch eine List vermag -der Fuhrmann vom Eselweg sich

um einige Zoll auszurichten und vom nächsten Tisch einen Zünd-
holzstein zu -erlangen. Besinnungslos holt er -damit aus und ist
im Begriff, -dem Posamenterboten, dessen Filzhut in eine ent-
sernte Ecke gerollt ist, den struppigen Schädel zu zerschmettern.
Fräulein Knüsli springt mit gellendem Ausschrei herbei, um die
Streithähne auseinanderzubringen, bevor das Unglück geschehen
ist.

„Hau nur zu, du Lump!" beschwört ihn Daniel Grieder,
hilflos, fast andächtig hingegeben -an -den fragwürdigen Genutz,
in der nächsten Sekunde niedergestreckt zu werden.

Doch Buser zögert betreten. Er weitz auf einmal nicht mehr,
was er tun öder lassen soll, und schaut sich ratsuchend um. Mit
leichter Mühe entwindet ihm Lenchen den Zllndholzstein, aus
dessen Becher noch ein Restchen Asche stäubt. Daniel Grieder
liegt still am Boden -und verfolgt mit grimmigem Bedauern
-den überraschenden Ausgang.

„Ihr solltet euch schämen, am heiterhellen Tag solchen Ra-
d-au zu machen!" weist Fräulein Knüsli die beiden Alten zurecht.
„Gottlob, geht die blöde Balgerei demnächst zu Ende, es gibt in
Haltenegg nachgerade keinen Menschen mehr, der von der trau-
rigen Seuche nicht angesteckt ist. Statt zusammenzustehen und
einander zu -helfen, -bringt ihr -das -ganze Dorf in Verruf. Und
-das wollen Männer -sein? Pfui!"

Diese Standred-e fuhr den Krach-Haldern wie ein reinigendes
Gewitter ins Gemüt, sod atz jeder für sich so ungesäumt wie
möglich das Freie zu gewinnen suchte.

„Du Satansmädchen, mit -dir ist scheint's nicht gut Kirschen
essen!" knurrte Buser im Abgang, während sich Daniel Grieder
umsichtig auf -die -dünnen Beine räkelte, seinen Hut einholte und
bei der Türe verlegen stehen blieb.

„Lenchen, du hast die Wahrheit gesprochen. Nichts für un-
gut."

Mit -dieser Entschuldigung trat -auch er auf den besonnten
Platz hinaus, tätschelte seinem Pferd den Hals und holperte
davon.

Es war höchste Zeit, daß endlich die Entscheidung fiel. Hal-
tenegg war von einem Fieber heimgesucht, von dem es gerüttelt
und geschüttelt wurde. Nicht genug, -daß kein Dorfgenosse dem
andern mehr traute, hatten sich über -der schwebenden Frage so-

gar -die nächsten Verwandten entzweit. An manchem Herd, wo
Vater und Sohn in Sachen Wegbau an verschiedenen Stricken
zogen, -waren der Unfriede und die Kolderei zu Gast. Und in -den

letzten Nächten vor der Gemeindeversammlung scherbelte da und
dort -eine Fensterscheibe. Auch -die Frau des Boten Grieder
wischte eines Morgens eine Schaufel voll Glassplitter und Ge-
raniumschosse zusammen. Schluß folgt.

Borfrüehligsnacht
-Eleini gangen i -dür d'Nacht.
Es rägnet lys. Der Wäg isch wyl.
U was mi eso z'fride -macht,

I weiß n-id rächt, woran es lyt.

I losen a -däm Rüge zue
U setze langsam Schritt vor Schritt.
Der Acherbode trinkt bis -gnue.
Wie syni Musig tönt ss mit.

Vom lyse Rägen überstübt
Am Wägrand stange d'Linge da.
Mi schmückt ar Lust a, wie-n-es trybt.

I möchti stun g elan g so ga

Die Tröpfli trummlen uf mym Huet,
Es rägnet -mi so hübschli y.
Mir isch so wohl, so froh, so guet:
Es tüecht mi, morn -nuieft Früehlig sy!
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